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Tourismus und

Der Achensee ist mit 719 haTi-
rols größter See und liegt inmit-
ten einer Region, die stark auf
den Tourismus hin ausgerichtet
ist. Das von der Tiroler Wasser-
kraftwerke AG (TIWAG) errich-
tete Achenseekraftwerk wurde
1927 ln Betrieb genommen und
war damals das größte Speicher-
kraftwerk Österreichs mit zuerst
40 MW später dann 80 MW Das
Wasser des 930 m hoch gelege-
nen Natursees wird im Kraft-
werk in fenbach (560 m) abgear-
beitet. Der See war lange im Ei-
gentum der Benediktinerabtei
5t. Georgenberg/Fiecht, die ihn
19'19 an die Stadt Innsbruck ver-
kaufte.

1 n Hinblick auf die Art der energiewirt-

f schaftl ichen Nutzung des Natursees,
I  d ie Seespiegelschwankungen und
die Absenkung des Wasserspiegels im
Winter gab es seit Bestehen des Kraft-
werks immer wieder Proteste in den Um-
landgemeinden, die zeitweise durchaus
heftig gefrihrt wurden.r) Die ersten
schrift l ichen Beschwerden in dieser Sa-
che stammen aus den dreißiger Jahren.
Am 23.4.1935 brachten die Achensee-
gemeinden und der damals noch so ge-
nannte, ,Verkehrsverein des Achenta ls"
dem , ,hohen Bundesminis ter ium für
Land- und Forstwirtschaft in Wien höf-
l ich zur  Kenntn is  . . .  daß der  Al lgewal t
der Tiwag am Achensee Schranken ge-
setzt  werden" müssen.  In dem Schrei -
ben wurden aus Sicht  der  Cemeinden
und der Touristiker die ,,beklaqenswer-

Foto:  Manfred Widauer,  Maurach am Achensee

ten Wasserstände am Achensee" darge-
legt und ,,das hohe Bundesministerium
ergebenst [gebeten], sich dieser Sache
güt ig  anzunehmen und zum Schu? der

Bevölkerung des ganzen Achentales
dem für sie so rechtlosen Zustand abhel-
fen zu wollen".4 1947 wurde sogar ein
,,Dringender Hilferuf der Achentaler Be-

1 ) Der Bau des Achenseekraftwerkes wurde
m i t  B e s c h e i d  v o m  1 8 . / . 1 9 2 3  g e n e h m i g t .
Das Nutzungsrecht am See wurde im pkt.
9  des  Bewi l l igungsbesche ides  durch  Fes t -
schreibung bestimmter, zu bestimmten Ter-
minen bzw.  Ze i t räumen e inzuha l tender
Seespiegellagen und Spiegelschwankungen
beschränkt. Der Seespiegel musste jeweils
b is  1 .2 .  den Nu l lpunk t  e r re ichen und e ine
Absenkung von -5 m durfte generel l  nicht
unterschrit ten werden. Ab 1939 wurden die
Nutzungsrechte erweitert.  Es wurde eine
Spiegelabsenkung zuerst bis auf -8 m, dann
bis auf -9 m bzw. - l  0 m zugelassen. Mit Be-
sche id  vom 23.2 .1954 wurde in  Abände-

r u n g  v o n  P k t . 9  d e s  B e s c h e i d e s  v o m
18.7 .1923 e ine  Absenkung b is  -1  - l ,5  

m,  e i -
ne  Seesp iege lschwankung im Ju l i ,  August
und September um +/-60 cm und ein Auf-
stau zwischen Oktober und Februar bis +25
cm genehmig t ;  b is  

' I .6 .  
war  jewe i ls  e in  pe-

ge ls tand von -3  m und b is  1  5 . / .  von  + / -  0
zu  er re ichen.  lm jahre  . l  9 /1  wurde un ter
Bezugnahme auf  d ie  Cenehmigungsurkun-
de aus  1923 und den Anderungsbesche id
aus  1954 d ie  Wei te r führung der  b isher igen
Staurege lung bewi l l ig t .  D iese  Bewi l l igung
ist mit 1 .8.2013 befr istet.
2) Brief vom 23.4.1935; Gemeindearchiv
der  Cemeinde Eben am Acf rensee.
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völkerung an d ie Bundesregierung in
letzter Stunde" verfasst. Es ist dort die
Rede von der,,hart bedrängten Bevölke-
rung", die die ,,Vernichtung ihrer Heimat
und Existenzen"r) fürchter.

Cenerel l  g ing es dabei  immer wieder
um Themen wie:

.  Auswirkungen der  Seespiegel -
schwankungen auf  Natur  und Land-
schaftsbild

.  Probleme in Hinbl ick auf  d ie ökolo-
g lsch bedeutsame Verbindung zwi-
schen See und Umland

.  Probleme des Seebodens im Spiegel-
schwankungsbereich
Beeinf lussung der  Crundwasserver-
häl tn isse um den See
Gefährdung der  Standsicherhei t  von
Objekten
Beeint rächt igung des natür l ichen
ökologischen Seezustandes
Der zugefrorene See kann im Winter
n icht  mehr zum Winterspor t  (Eis lau-
fen etc. )  benutzt  werden,  da s ich
durch d ie Seespiegelschwankungen
keine t ragfähige Eisdecke b i lden
Kann

Die Diskussion is t  se i ther  n ie zum St i l l -
s tand gekommen. Um das Thema ko-
operat iv  zu bearbei ten und e ine Eska-
lat ion zu verh indern,  wurde im Herbst
2003 aut  In i t ia t ive der  Achenseege-
meinden und des Tour ismusverbandes
das Achenseeforum gegründet .  Den
Anstoß dazu gab der Bürgermeister der
Ceme inde  Eben  am Achensee  Ing .
Sepp Hausberger ,  der  e ine k le ine Pro-
ponentenrunde versammelte,  d ie in
mehreren Hear ings verschiedene Vor-
schläge zur  wei teren Vorgangsweise
einhol te und d iskut ier te.  Angenom-
men und umgesetzt  wurde dann das

Konzept  des Autors d ieses Ber ichtes,
de r  auch  m i t  de r  Zusammens te l l ung
und Lei tung des Achenseeforums be-
auftragt wurde. Auftraggeber war zu
Beginn der  Tour ismusverband Achen-
see; später wurde die Auftraggeberrol-
le auf das gesamte Achenseeforum er-
wei ter t .  Dieses bestand in Summe aus
ca.  zwanzig Personen,  d ie fo lgenden
Organisat ionen angehörten:

In e iner  schr i f t l ich ausgearbei teten
und von a l len unterzeichneten Ar-
bei tsvere inbarung wurden d ie Z ie lset-
zung  und  d ie  Sp ie l rege ln  de r  geme in -
samen Arbei t  geklär t .  Z ie l  der  Arbei t
war e5/

.  e ine Vereinbarung in Hinbl ick auf  d ie
energiewir tschaf t l iche Nutzung des
Achensees (Absenkung des Seespie-
gels)  auszuarbei ten,  d ie von a l len ak-
zept ier t  wi rd und d ie zu e iner  besse-
ren Rücksichtnahme auf  d ie Bedürf -
n isse der  Region führ t

d ie nachhal t ige Wei terentwick lung
der Region Achensee zu fördern
einen ernsthaf ten Dia log zwischen
den verschiedenen I nteressensgrup-
pen ( , ,Nutzern"  des Achensees)  zu
stiften und einen Ausgleich der ver-
schiedenen lnteressen zu fördern
einen verbesserten lnformationsaus-
tausch und d ie Einbindung der  Be-
t rof fenen (Cemeinde,  Tour ismus,

Sport, Naturschützer etc.) in die den
Achensee betreffenden Entschei-
dungsprozesse zu gewährleisten.

Die Aufgabe der  Lei tung des Forums
war es,  für  e inen Dia log in  der  Mei-
nungsbi ldung sowie für  Transparenz in
der Argumentation zu sorgen, den Ver-

3) Cemeindearchiv der Cemeinde Eben am

Achensee.

4 )  D ie  Fo rmen  de r  En t sche idungs f i ndung

und  d i e  Hand lungsmög l i chke i t en  e i nes

Cremiums hängen immer auch von dessen
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ständigungsprozess auf  unparte i ische
Weise zu fördern und zu a l len Bete i l ig-
ten Kontakt zu halten.

Da das Achenseeforum kein gewähltes
Cremium waro) ,  waren Abst immungen
nicht  das zentra le Inst rument  der  Wi l -
lensbi ldung.  über  Verfahrensfragen
konnte bei  Bedarf  mi t  e infacher Mehr-
heit ein Beschluss gefasst werden. In in-
hal t l ichen Fragen waren nur  e inver-
nehml iche Beschlüsse vorgesehen.  Bei
fehlendem Einvernehmen wurden d ie
unterschiedl ichen Interessenslagen
und Meinungsbi lder  mi t  Argumenten
und Cegenargumenten protokol l ier t
(Konsens über den Dissens). Um die Ar-
beitsfähigkeit des Forums sicherzustel-
len, waren die Sitzungen nicht öffent-
l ich.  Als  Zei t raum für  d ie Arbei t  war ca.
e in Jahr  vorgesehen.

Nachdem über d ie Spie l regeln für  d ie
gemeinsame Arbeit und das weitere Vor-
gehen Einigung erzielt wurde, ging es in
einem weiteren Schritt darum, einen ein-
heitl ichen Wissensstand zu schatfen. Ce-
klärt wurden unter anderem
(a)  d ie jur is t ische,
(b)  d ie technische,  ökologische,  land-

schaf tsb i ldmäßige Si tuat ion und
(c)  d ie Auswirkungen der  derzei t igen

Nutzungspraxis  und d ie Bewertung
dieser  Auswirkungen.

Für die Klärung von Fachfragen wurde
der Rat von Experten eingeholt. Dabei
war es auch wichtig, Klarheit zu gewin-
nen, was das Wasserrechtsgesetz 1959
idF WRC-Nov 2003s)für rechtl iche Rah-
menbedingungen setzt und was die Neu-
regelungen im konkreten Fall bedeuten.

Insgesamt fanden fünf  Si tzungen stat t .
Zwischen den Si tzungen gab es e ine
Reihe von Kontakten und Besprechun-
gen und auch e ine Arbei tsgruppe , ,Be-
standsau[nahme" wurde e ingesetzt .

lm Dezember 2004 konnte d ie Arbei t
mi t  e inem für  a l le  zufr iedenste l lenden
Ergebnis abgeschlossen werden.  Die
Tiroler Wasserkraft AC, in person des
Vorstandsvorsitzenden Dr. Bruno Wall-
nöfer, machte deutlich, wie wichtig ihr
e in gutes Vert rauensverhäl tn is  zu a l len
Achenseenutzern is t ,  und zeigte Ver-
ständnis für  d ie Interessen und d ie Si -

tuat ion der  Anrainergemeinden und
der Touristiker.

Konsens gob es im Achenseeforum do-
rüber, doss der Achensee weiter Wosser-
kroftspeicher ist, ober in erster Linie ols
Natursee qesehen und behondelt wird.

Mi t  B l ick darauf ,  dass es s ich h ier  um
einen Naturraum, Lebensraum und
Wirtschaftsraum für die Menschen vor
Ort  handel t ,  erk lär te s ich d ie T i ro ler
Wasserkraft AG bereit, von der - durch
die gül t igen Bescheide mögl ichen
energiewir tschaf t l ichen Maximalnut-
zung des Sees Abstand zu nehmen und
eine schonendere Nutzung zu vere in-
baren.  Dadurch konnte e ine wesent l i -
che Verbesserung der Ausgangssituati-
on erzielt werden. Konkret wurde ver-
e inbar t ,  dass:

o der  Seespiegel  in  den Wintermona-
ten nur  mehr um max.  6 m ( im Un-
terschied zu den im Cenehmigungs-
besche id  vo rgesehenen  11 ,50  m)
abgesenkt  wi rd,

.  de r  See  spä tes tens  am 1 .  Jun i  ( im
Unterschied zum im Cenehmigungs-
bescheid angeführ ten 15.  Ju l i )  jeden
Jahres wieder seinen natür l ichen
Wasserstand hat.

Wei ters wurde durch e ine Reihe von
verschiedenen Projekten die bereits be-
stehende gute Zusammenarbei t  in ten-
siviert und die Basis für Zukünftiges ge-
schaffen (Um- bzw. Neubau des Hotels
, ,Fürstenhaus" in  Per t isau;  Achensee-
Schifffahrt etc.).

D ie  e inze lnen  E rgebn i sse  wurden  i n
einer  Pressekon[erenz der  öf fent l ich-
kei t  vorgeste l l t .  Besonders hervorge-
hoben  wurden  von  a l l en  Be te i l i g ten
dabei  d ie of fene Cesprächskul tur ,  d ie
gegensei t ige Wertschätzung und das
eh r l i che  Bemühen  um e in  geme insa -
mes Ergebnis und e ine s innvol le  Wei-
terentwick lung der  Region.  Unbestr i t -
ten war,  dass das konstrukt ive Bear-
bei ten von Interessensgegensätzen in
dieser  besonderen Form durchaus a ls
gee igne te ,  z i e l f üh rende  und  auch
kostengünst ige Vorgangsweise gese-
hen wurde.

Eine punktuel le  Nachfrage im Dezem-
ber 2008 bei Touristikern und Bürger-

meistern zeigte, dass es zu einer nach-
haltigen und stabilen Verbesserung der
Beziehungen der  Interessensgruppen
gekommen is t  und dass d ie Vereinba-
rungen eingehalten wurden. Besonders
betont  wurde,  dass es auch unter
schwierigen Bedingungen (schneearme
Winter) gelang, den vorgesehenen Ter-
min für  d ie Erre ichung des natür l ichen
Wasserstandes (1 . Juni) einzuhalten.
Auch dos eine oder ondere Cespräch om
Stommtisch zeigte, doss die kooperotive
Vorgongsweise und die Ergebnisse der
Arbeit des Achenseeforums durchous po-
sitiv zur Kenntnis genommen wurden.

Besonderes Cewicht  erhal ten d iese
Aussagen,  da s ie unter  anderem auch
von Personen kommen, d ie zu Beginn
sehr skept isch waren und eher e iner
konf  rontat iven Vorgangsweise das
Wort geredet haben.

Zusammenfassend lässt  s ich sagen,
dass bei Konfliktkonstellationen dieser
Art eine partizipative und kooperative
Problembehandlung - professionell an-
gegangen und umgesetzt  -  e in be-
acht l iches Potent ia l  entwickel t  und e i -
ne  du rchaus  s innvo l l e  E rgänzung  zu r
etabl ier ten jur is t ischen und pol i t ischen
Apparatur darstellt.

Zus tandekommen  ab .  En t s teh t  e i n  C rem i -
um durch demokrat ische Wahlen (2.  B.  Ce-
meinderat ,  Landtag etc.) ,  dann ist  es auch
leg i t im ,  i nha l t l i che  En t sche idungen  du rch
Mehrhei tsbeschlüsse herbeizuführen.  Wird
e in  G rem ium du rch  e i ne  Pe rson  ode r  e i ne
Vorberei tungsgruppe (Proponentenru nde)
zusammengese t z t  ( gese t z t  und  n i ch t  ge -
wäh l t ) ,  dann  e r l aub t  d i ese r  En t s tehungs -
mechan i smus  e i gen t l i ch  ke in  Cew inne r -
Ver l ierer-Muster ,  d.  h.  keine Mehrhei tsbe-
sch lüsse  i n  i nha l t l i chen  F ragen .  Unbescha -
det  davon können natür l ich Mitg l ieder des
Crem iums  im  Rahmen  i h re r  Kompe tenzen
Vereinbarungen t ref fen und Verträge schl ie-
ßen .

5 )  Z i e l  de r  -  de r  Wasse r -Rahmenr i ch t l i n i e
2000l60lEC fo lgenden -  WRC-Nov 2003
ist  d ie Einhal tung bzw. Wiederherstel lung
des  gu ten  öko log i schen  und  chem ischen
Cewässerzustandes bis Ende 2015. Es wer-
den konkrete Cewässerschutzzie le ver langt ,
d i e  p l anmäß ig  und  t e rm inge rech t  zu  f o r -
mu l i e ren  und  zu  e r re i chen  s i nd .
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